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vorhanden sind, un: weniıger als 100 0[010 dürfen heute vOorausgesetzTL, der orößte Teil der ute denationalisier-
nöch als orthodox anzusehen se1ın Kolarz, Die Reli- ten Juden iın der Masse des russıschen Volkes aufgeht.
7102 1n der SowjJetunion, 1n „Aus Politik un Zeıtge- ıne Amalgamierung 1n derartig yroßen Ausmaßen hat
schichte“, 11 60, 7/35) 1n der Jüdischen Geschichte allerdings noch nNnıe vegeben,
Was wırd Au diesen Juden werden? Man MUu un 1St noch keineswegs ausgeschlossen, daß auch in der
tragen, W 4s oll AUS diesen Juden werden? SowjJetunion Z VOT der Amalgamatıon der atente
Nach der Vorstellung Chruschtschows ware Unsinn1g, Judenhafß wieder durchbricht un auch das russische
die totale Assimilation dieser Juden verzoögern, un Judentum durch Vertreibung der physische Vernichtung

eın Ende findet.auch eın humanıiıtären Gesichtspunkten scheint
unsınn1g, dem Status eiıner Natıon festzuhalten 1n einer Für die nächsten Jahre 1St ohl damıt rechnen, da{f{ß gC-
Zeıt, da die Welt danach strebt, zusammenzuwachsen. Eın rade jene Ma{fßnahmen der russiıschen Regierung, die die
Nationalismus seiner selbst willen 1St ohl tür keine Assımilation der Juden beschleunigen ollen, be1 vielen
Volksgruppe unsınn1g W1e für die sowjetischen Juden CR ein jüdisches Bewulfßfitsein hervorruten un stärken

werden. Welche Ausdrucksform dieses NCUC Selbstbewußt-Es scheint möglıch, dafß 1mM Laute der nächsten dreifßig
se1in suchen un finden wird, bleibt abzuwarten.Jahre, das Bespehen der gegenwärtigen Machtverhältnisse

Aktuelle Zeifschriflenschau
Theologie S10N VO: Call,. 1062 S AUS; fterner für die Erlaubtheit der So’. Doppel-

LTaUUNg bestimmten Umständen. Walter betaßt sıch miıt konkretenBERTRAMS, Wilhelm, 5 J Dıe Exemt:on der Ord ensleuté. In seelsorgerlichen Wegen U: Miıschehenpastoral: Begegnung, Braut-
unterricht, Trauung, Kın Cergarten, Kommunionvorbereitung, Schule,Stimmen der eıt Jhg Heft i (August 248—— 260 Krankenbett. Michael versucht SA NtwOrte: auftf die rage „Wıe ebt 1119
eıne Mischehe?“ Er unterscheidet dıe besonderen Probleme und Auf-Darstellung der Geschichte der Exemtion, des geltenden Rechts, ihrer Gren- gaben in der Dıispensehe, a) wWeNnn dıie Trau katholisch 1St, wenn der

ZCNHN, des Eigenlebens und der Eigenständi eit der Orden SOW1e des Ver- Mann katholisch Ist; 1n der ungehorsamen Ehe Abschließend wird derhältnisses zwıschen Exemtion und bısch5 lıcher Gewalt des Papstes. Der ZuLE und OSse Einflufß der Verwandten behandeltVerfasser folgert: Dıie ordentliche Diözesanseelsorge steht (von einzelnen
Ausnahmen abgesehen) dem Biıschof Diıe Schwierigkeiten, die siıch AUS
bıischöflicher Leitungsgewalt und Exemtion ergeben, lassen sıch eheben, Olivier, OSB Notwendigkeit und Bedeutung des
Wenn VO. beiden Seiten die rechtlichen Verhältnisse anerkannt werden. Bischofsamtes. In Una-Sancta-Rundbriefe Jhg Heft 2/3
Das VOIaUs, daß sıch die eXemnten Orden ıcht tormalen
Gründen Aufgaben entzıehen, die VO ihnen geleistet werden können, dafß ulı 115— 134
anderseits aber auch nıcht das öffentliche Wıirken der en unnötig CI - Im Rahmen der Jangjährıgen Bemühungen der Väter VO Chevetogne
schwert wird. Namur), eine Theologie des Episkopats vorzubereiten, die immer

fehlt, stellt dieser Vortrag autf Konterenz katholischer Theologen
UMONT, (3  e I’Eglise orientale catholique er le DTrO- mMIiIt der (Zusammenschluß der hochkirchlichen Kreise VO: Faitch
b  eme de PUÜmnite. In Istına Jhg Nr (1960) 409— 4397 and Order) einen energischen Vorstoß dar. Auft der einen Seite

macht c5 die Unterentwicklung des Bischofsamtes 1 Westen yeschichtlich
Diese Folge einer Aufsatzreihe wendet sich mı1ıt yroßer Ofenheit verständlich, aut der anderen aber wird der altkirchliche Rıtus der Bischots-

praktıschen Fragen Z die Angrift C Wer mussen, weıhe rAhlie Wiedergewinnung i ursprünglıchen Realität des Bischots-
Wenn die M1t unıerten Orthodoxen tür das Gelingen des Oku- ausgeschöpft. Die anschließenden relı Beiträge ber das Diakonat
meniıschen Konzıiıls einen Beıtrag ZUuUr Wiıedervereinigung eisten sollen. Als ın der evangelıschen Kırche V.O Schütz, 1n der Ostkirche VO: Ambro-
EerSLCS wird eın Dokument des Weihbischots Medawar e1m S1itz es melchi- S1US Backhaus und dıe Bemühungen AUm dıie Wiedergeburt des Dıiakonats

1ın der römisch-katholischen Kırche“ VO' Hornet 56—163) dienentischen Patrziarchen aX1mos O Jahre 1946 abgedruckt mı1t konkreten dem Herausgeber, Thomas Sartory OSB, den Wert dieser Wiedergeburt türVorschlägen, w1ıe der Papst die Orthodoxen gewınnen könne: nderung die Wiedervereinigung der Christen darzulegen (S 163—166der Sprache der Kurie, Besuch des Papstes Konstantinopel, Regelung der
Frage der räzedenz der atrıarchen VO den Kardinälen USW-.y Zulassung
Z elehbration VO') RKRom verwalteten heiligen Stäiätten 1n Jeru- SCHNACKENBURG, Rudolf. Gestalt und Wesen der Kirche
salem, die SeIt 1895 untersagt ISt. Dumont zeıgt, da{fß der eUuU«C Kodex
des Ostkirchenrechts diesen Wünschen ıcht entsprochen habe, und nach dem Epheserbrief. In Catholica Jhg Heft (1961)
wartiet VO dem Konzıil seine entsprechende Abänderung, ebenso eine 104— 133
Reform der Ostkırchenkongregation, der 1U Zzwelı VO:  - Kardıinäiälen
dem orthodoxen Rıtus angehören, besten Schaffung einer Be- Dieser Vortrag bei einem kumenischen Gespräch 1n Bad Boll arbeitet
hörde durch Vereinbarung zwıischen dem apst un den unlerten Patrı- reıin exegetisch VO allem den Zusammenhang VO Kreuzesleıb Christi
archen. dem Le1ib der Kirche heraus, der eine gestufte Gemeinde mMit erschiedenen

menschlichen Diensten se1ın Es vehe dem Epheserbrief 1Ur dieses
Heinrich. Einıgung der Christen e1inNe Utopize s In Prinzıp, 1119  - dürte ıhn ıcht damit überfordern, da 1InNda:  3 AauUsSs HC-

nannien mtern eine bestimmte kirchliche Organısatıon ableiten wolleCatholica Jhg. Heft ( 96M) 1221355
Fries widerlegt das Gerede VO' der Utopie der Einıgung miıt yeschıcht- Philosophielıchen Hınweisen auf den Wandel 1mM Verhältnis der Kırchen seit
Jahren und IM1Tt yrundsätzlichen Erwägungen: Die Einheit 1St eine Forde- O, Cornelio. Filosofia moderna Ateısmo. In Humanıtas
rung des Glaubens Christus, der S1C will; die Trennung cE1 eıne
gygeschichtliche Tatsache, aber die Freiheit des Menschen walte, se1 auch Jhg Nr unı AT O
Abhilte möglıich; die Kırche se1 steter Erneuerung fähig, 1Ur dürte in  —
sıch die Sache auf beiden Seiten ıcht mMi1t der „Rückkehr nach Rom  ün In einer kurzen, gedrängten Übersicht ber die Entwicklung des modernen

Denkens, angefangen VO > og1to“ des Descartes, ber die Substanzlehreeintach 19981 C enn esS gehe für alle das Wesen der Kırche als des Spinoza, ber Kant, Hegel bıs Heidegger und Sartre, versucht der be-
ıcht mehr 1n einzelnen Lehren, ondern der Frage des Lehramtes csehe.Glaubensgut. Es se1 cchon 1el gewonnen, dafß 1IN 9a  - heute den nterschied kannte iıtalienısche Thomist zeigen, dafß das Charakteristische dieses

hıstorıschen Denkprozesses die Entfaltung eines radıkalen philosophischen
Schrift Worte kommt.
Das  ogma aber könne och besser S werden, da{ß der Urlaut der Immanentismus bıldet, der sich 7wıschen dem Empırısmus VO'

Hume und der bewußtseinsiımmanenten Dialektik Hegels aut die radıkale
Negatıon eines absoluten und transzendenten Seins 1 Existenzialısmus,MAY, Georg. Das Verhältnis D“O  x Papst und Bischöfen auf dem Pragmatısmus nd dialektischen Materjalısmus hın bev-vegt.Allgemeinen Konzil nach dem ( In rlıerer Theologische

Zeitschrift Jhg. Heft (Juli/August S, 212—3232. R  H Julius Rationale und empirische Flemente der Ethik
Der Autfsatz ISt eine klare un: exakte Darlegung des geltenden kanonischen In Ratıo Jhe 1960 Heft 135 —A
Rechts MI1Tt Nachweis der einschlägıgen Literatur und estarker Heraus- Der Verfasser sieht die Sıtuation der Ethık 1n der Gegenwart weıithinarbeitung der Gewalt des Prımats. Er hält sıch aktuellen Spekulationen
ber eine Änderung der Stellung der Bischöte möglıchst weIit tern. charakterisiert durch ‚einflußreıiche Ten 9 die einer Leugnung des

Ethischen praktıs gleichkommen“ (Psychologismus, Soziologismus, Ske t1-
Z1SMUS. uSsW.). Er sicht darın eine konsequente Folgeerscheinung AaUuUs

MICHAEL, Wre ebt INa  S einNe Mischehe? In Lebendige Gegensatz zwıschen rein apriıoristischer FEthik (Kant) und utilitaristischerEtrthik des 19 Jahrhunderts. Demgegenüber hält der Autor „Fatlo-Seelsorge Jhg. Heft (1961) 249.— 254 nalen Basıs der ethıschen Wertschätzungen“ ftest. Zugleich se1l aber der
Das Heft steht dem Generalthema: Seelsorge der Mischehe. Die Mensch als „Subjekt ethischer Aufgaben“ eın Teil der Natur und eshalb
reı Hauptbeiträge tLTammen VO. Karrer, Walter und Michael. Auch die Objekt empirischer Einsicht“. Diese rational-em irısche Ethik auf mC-
übrıgen Beiträge sind tür den Seelsorger cschr instruktiıv, Dn ischter Grundlage musse aber ıhren Urt jense1l1ts ler Dogmatık tradıitio-

nalistischer oder modernistischer AÄArt haben Dıie theologische Ethik bildertAnmerkungen Stengers, „Psychologische Randbemerkungen den ısch-
für den Autor den Prototyp einer autorıtiären Ethik und wird dem reinenehenkautelen“.) Karfrfer behandelt die Mischehe aUuS der Perspektive des
ethischen Legalismus gleichgesetzt.Seelsorgers. Auf Grund seiner Erfahrungen spri(?ht sich für eine Revı-
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PFÜRTNER, Stephanus, Gegenwartsprobleme UNSCYETYT Formen einen Stil schaften“. Schwarz? Denken lasse sich ehesten
IN1IC enNntwer enden Denken“ VEnSexualethik. In Dıie NCUC Ordnung Jhg 15 Heft (August heichen, 1n dem Sınne, daß esS die
Wünsche, die Gott ın die Schöpfung ineingelegt at; weckt un! VOI-

DA 758 sucht, die Antworten auf Gottes Ruf den Menschen gestalten.
Unsere Situation gegenüber Sittlichkeit und Sexualıtät se1 nıcht ‚einmalig
1n der Geschichte des Abendlandes. Der geschichtliche Grundbefund zeıge, WARNACH, Walter Kunst ın der technischen Welr In Hoch-
dafß die Wertung des Geschlechtlichen sıch immer wieder zwıschen zwelı and Jhg Heft unı 394— 406Extremen bewegt. Bıs 1n das 19 J. hıneın lasse sich die Liniıe der Trieb-
abwertung verfolgen. Die heutige Emanzıpatıon des Triebhaften 1St daraut Kunst und Technik 1 Sınne der techne gehören iıhrem Wesen und iıhrer
die Reaktion. Sie erschwert das en und Fıinden wirksamer Normen, Bestimmung als Neuschöpfung der Natur durch den Menschen
auch deshalb, weil tordernde Autorität heute ıcht anerkannt und alles SaMMMCN, tallen jedoch 1m Zuge der neuzeıitlichen Entwicklung tast völlig
Geforderte bewiesen seın soll Diese oderne Wissenschaftsgläubigkeir 1sSt auseinander. Warnach stellt die Frage, weiche Funktionen die Kunst 1n der
jedoch ıcht 1U negatıv bewerten. S1e Zzwın dıie normatıven Wıssen- modernen technischen Weltr bernimmt Er ANLWOTIEL Die Kunst sucht
schaften immer wieder pruüten, wıieviel sıttlıche Vorstellungen durch die technische Welt einzuholen, Ja überholen. Der Künstler steht ıcht
relatıve Elemente bestimmt sınd. (Pfürtner ZEeIgt das Beıispiel der Be- mehr 1n Protest ZuUur Maschine, ondern geht iıhren Gesetzen, Formen
wertung der Ipsatıon durch die Moraltheologie.) Um A4US den Schwierig- und Materialien nach Er wiıird zZzu Techniker und bleibt doch Künstler.
keiten herauszukommen, sind nach Pfürtner ıttels dreier Methoden, der Seine Versuche zielen darauf ab, uNnsere VO:! der Technık umstellten Le-
Introspektion, der erhaltens- und Leistungsforschung, uUunNnseilC Glaubens- benswirklichkeiten deuten 1n den Tietendimensionen und Ss1€e

OTtCeNZ, Verantwortungspotenz und die übrigen kulturellen Kräfte VErLTFaULElFT, menschennäher und lebensmöglicher machen.
Man könne auftf diesem Wege einer Strukturanalyse der mensch-

liıchen Psyche und VO: 1er AaUuUS$S ZUuUr Erkenntnis dessen yelangen, w as der Politisches und soziales LebenMensch eigentlich 1St. Sexualıität, immer ZuUu Humanum gehörend, bedart
danach der kulturellen Führung und Regelung. BOSC, Robert. Evoluzion: delPONU. In Aggiornamentı

cialı Jh Heft (Julı 409—420.Kultur
Der Autor Fachmann für internatıionale Beziehungen VO: der „Actıon

BÄHR, Walter Vincent Üd'  < Gogh Seine Persönlichkeit UN populaıire“ 1n Parıs verfolgt die Entwicklung der cse1it der Gründung
durch die 1er Großen (USA, Großbritannijen und China) 117 Wın-sein Werkb In Universitas Jhg. 16 Heft ulı P ver 944/45 bıs 1n die Gegenwart. Er unterscheidet reli Phasen der ideolo-

bıs 724 iıschen Entwicklung, der ebenso drei Phasen polıtischer und institutionel-
Entwicklung entsprechen: die Periode des Antifaschismus bis zum. JahreAn and der ungewöhnlich reichen Briefkorrespondenz V  - oghs zeıigt 194/, dıe Periode des Antikommunismus bis 955/56 und die nachfolgendeder Vertasser die konstitutıven Wesenszüge des Niederländers AUTI, Periode des Antikolonialismus. Der BTESECH Periode entspricht die Vor-charakterisiert S1C als soz.al un: relig1ös motiviert, verbunden INIT: der herrschaft des Siıcherheitsrates, der zweıten die steigende Bedeutung dersthetischen Geistesart des Malers Diese Grundrichtungen finden sıch 1n Generalversammlung (unter dem Finflu{(ß der USA tehend), der drıttenallen seinen Gemälden und Zeichnungen, Je ter wird, tärker. Periode die wachsende acht der Exekutive (Generalsekretariat). Als 1  Sa  deo-

K 5J La novela socıal contemporanea Espana. logische Schwächen der bezeichnet der Autor das rein ormale Ver-
ständnıiıs VO') Freiheıit, Unabhängigkeit und Frieden. Trotz cCieser Schwächen

In Fomento Socia_l Vol Nr. (Juli/September bılde die den eINZ1g wirksamen Garanten tür eın inımum inter-
255269 nationaler Zusammenarbeıit.

In diesem Überblick ber den spanıschen Roman der Nachkriegszeit und Hans. Der Jeutsche Katholizismus 1 JahreVertreter charakterisiert der Verfasser diesen als realistisch (ın der
Wahl seiner Gegenstände und iın der Aussageweıis als u assend (ın bezug 1933 Fıne Auseinandersetzung MLE Ernst-Wolfgang Böcken-
auf die modernen sozıalen Wirklichkeiten), 415 unınteressiert (36e=- törde In Hochland Jh 53 Heft (August 497—515
schichte und Tradition un als stark 1n der Deskription, jedoch schwach ın
den Problemstellungen. In der gleichen Zeitschrift, 1n der 1 Februar der Angriff Böcken-

tördes die deutschen Katholiken, iınsbesondere den deutschen
Episkopat VO:) 1933 VO:  L  en wurde vgl Herder-Korrespondenz ds.LADANY, Ladislaus, SJ Der Buddhismus ın Burmad. In Jhg., 288), erfolgt jetzt seine Abwehr urch Hans Buchheim BuchheimStimmen der eit Jhg Heft 11 (August 331—347 unterstellt Böckentörde keıine Böswilligkeit, „aber den Vorwurtf der Fahr-
lässigkeit kann inNna  3 ıhm ıcht ersparen”. Die Fahrlässigkeıt ezieht sıchDer Vertasser berichtet ber seine Erfahrungen mMi1t Buddhisten und dem nach Buchheim VOT allem auftf die Zitationsweise Böckentördes. Buchheim

Bud hiısmus 1n DBDurma. Der Eindruck, den der Vertasser hat, weist. nach, da{fß die entscheidenden bischötlichen Verlautbarungen des
1St der, dafß der Buddhismus als gelebter und verstandener Glaube eine
Angelegenheit weniıger hochgebildeter Mönche ©1 Die Masse der Mönche Jahres 1933 VO Böckenförde verknappt und allzu einselit1g wiedergegeben
wıe auch das Volk verstünden nıchts VO: ıhm Dennoch seıen Ss1e alle se1en, daß beim unertfahrenen Leser eın schietes Bıld entstehen mußte.

Buddhisten, da s den Kommunisten, als c1e ach Krıeg 1n Böckentörde habe zudem die Umstände des Jahres 1933, insbesondere die
Kulıisse der „Nationalen Erhebung“ 1n iıhrer Bedeutung tür dıe Mentali£ä!:Burma herrschten, ıcht möglıch War, buddhistischen Charakter des und die Erwartungen der meısten Deutschen, damals ıcht richtig ZeWUr-Landes ELWAaS ndern. Die gzegenwärtigen Politiker sehen 1 Autfbau dıgt Seine Angrifte das Zentrum selen talsch gezielt. Buchheim selbst

des burmesischen Buddhısmus eine ıhrer Hau taufgaben. Die wirtschaft- erhebt schwerste Vorwürte die Zentrumspartel, doch siınd diese
lıche Entwicklung des Landes, die reilich eben alls vorangetrieben werden denen Böckenfördes fast eNtgegeNZESECLIZL.soll, ertährt durch die anspruchslose Lebensweise der Bevölkerung ımmer
wieder Verzögerungen. Die Modernisierung des Landes se1l unumgänglıch, Karl Über christliche Demokratıie. In Ioch-doch S1e eine Anpassung des Buddhismus den geforderten
Lebensstil VOTAauUS. and Jhe. 53 Heft unı 407—420

In positiver Auseinandersetzung mMI1t Hans Maıer, „Revolution undTEIN, Felix Z 5 J Mensch UN: Stadt In Stimmen ırche, tudien ZULF. Frühgeschichte der christlichen Demokratie 9—1850*
der eıt Jhg Heft 17 (August 370—38)2 (Freiburg kommt der Vertasser dem Ergebnis, dafß N christliche

Demokratie auf katholischem Boden erst nach Abkehr VO) National-
Die Kırche lehne die Stadt nıcht ab, sie dränge U: aut die Korrektur kirchentum und nach Besinnung 1e Universalıtät  n der Kırche geben
bestimmter Fehlentwicklungen modernen Großstadt, sotern S1e hıer konnte. Die großen Wegbereıter Danıel O’Connell ın Irland und
spezifisch stadt- und ıcht zeitgebunden sind. Der Vertasser weist nach, da{fß Lamenna1s 1n Frankreich. Dadurch, dafß amenna1s späater durch ceine Ex-
inNna  3 heute weder VO einer geminderten Fortpflanzungswilligkeit 1n der kommunizlierung zurücktreten mußte, verlegten seine nhänger ihre Ar-
Stadt noch VO einer erhöhten Kriminalıtät In iıhr sprechen könne. Die eit VO: der Politik aut die csozialen Tätigkeiten zanam er komme
ta: sollte naturverbunden, schön und „SOZ1a richtig sein“, Forderungen, 6S auch, daß die christliche Demokratie 1m 19 ıcht ın erstier Linie
die heute weitgehend ertüllt würden. Die Stadt sollte jedoch auch als SLAAtS olitische, ondern als sozialpolitische Reformbewegung zc=-
metaphysischen Bestimmung des Menschen Rechnung Lragen, W as heute taßt wur Doch musse 114  - daran festhalten, daß 1112 AQristlicher
vielfach VeETrSECSSCH werde. Die Schuld daran trefte jedoch weniger die Demokratie nıcht 1ULIX eıne Soz1a.  ewegung verstehen dürte
Städteplaner als die Christen, die zuwen1g da OTgtIeN, daß der Mensch
als transzendentes Wesen ausreichend 1Ns SÖftentliche Bewußtsein CALVEZ, Jean-Yves. Soczalisation an 7bzalitan'smei In

ANARA, Carlo Felice. Dialogo Era generazıonı CY1SL del- Sophia Jhg Nr (Sommer KEZT6
Pautoritd. In 1ıta Pensiero Jhg Heft (Maı Der Beitrag bringt eine erweıterte und revıdierte Fassung eines Vortrags

319—376 des AÄAutors VOI den Sozjalen Wochen der Katholiken Frankreichs 1961, die
das Phänomen der Sozialisierung Z Gegenstand hatten. Der Autor Ww1-

Der Autor versucht der Tatsache des Autoritätsschwundes 1n und außerhalb dersetzt siıch der Meınung Friedrich und Brezinski), die fort-
der Familie erecht werden. Die Ursachen siınd ıcht bloß 1n der schreitende gesellschaftliche Verflechtung ende notwendig 1m politischen
Schwächung Familie gegenüber ußeren Fınflüssen suchen, ondern un gesellschaftlıchen Totalitarısmus. Er versucht WE allem auch die pOS1-
auch 1m Nachlassen einer wirkliıche Fähigkeit Zur Autoritä be1 den Er- tiven Wirkungen - der wachsenden Sozialisierung darzulegen. Sie können
wachsenen, sotern die technische Unterlegenheıit des Alters gegenüber der ıcht 1Ur das esellschaftlıche, sondern auch das individuelle Leben U1}

Jugend beı der raschen technıschen und yesellschaftlichen Entwicklung auch viele CS Aspe bereichern. Die yrößere Getahr tür totalıtiäre Systeme
zugleich einer geistigen Unterlegenheıit der Eltern gegenüber ıhren sıeht der Autor der wachsenden Getahr der Entpersönlichung des Men-
jugendlichen Söhnen un Töchtern tühren ann. Dıese technische Unter- schen durch die Säkularısıerung aller gesellschaftlıchen Bereiche.
legenheit des Alters verstärkt zugleıich die Generationsgegensätze. Um
wesentlicher se1 CS, da{ß die Eltern Moral nıcht mıt bestimmten Formen GEIGER, Wilhelm 7Zum Phänomen des Nonkonformismus.des bürgerlichen Anstandes verwechseln. In Hochland Jhg 523 Heft (August 489— 496
SCHMIDTHUS, Karlheinz. Rmiolf Schwarz In Das Müuün- Teilwiedergabe des Vortrages, den Bundesrichter Geiger 28 61 1n der

Katholischen Akademıe Bayern gehalten hat Geiger umschreibt seinenster Jhg Heft 5/6 (1961) 201202 Gegenstand wı1ie olgt Nonkonformismus, wıe er ıhn verstehe, habe seine
Schmidthüs zeichnet Schwarz als einen baumeisterlichen Menschen, dem N Wurzeln 1m Aufbegehren bestehende Tabus, finde sıch ın allen

um : eın Tun ging Dies gelte auch VO Schwarz? theoretischen Lagern, Schichtungen, Parteıen, andele AUS einer Haltung der Verantwor-
Schriften. Er habe das begriffliche Denken ıcht verachtet, aber e$s se1l ıcht CUNg heraus und sel dabe1 VO der Richtigkeıit seiner Anschauungen sub-
seın Denken VCWECSCH. Daher auch se1ine Auseinandersetzung M1It den jektiv immer überzeugt. Zum anderen: stehe Gegensatz einer
„Bauhausliteraten“, die versuchten, „AUus reıin abstrakten, also vorgefaßten anderen gesellschaftlıchen Wirklichkeit und for_dere die herrschende Auf-
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fassung heraus. Geiger begründet den heute 1n der Bundesrepublik VOI-
handenen Nonkontormismus als einen Protest SC die Tendenz

Famıilıenpolitik. Es gehe hierbei ıcht die Besserstellung eiınes Standes
Schablonisierung und Klischierung. Der Nonkon Ormıst 1St dabe1 Cr der einer Klasse, 6S yehe die Famılie schlechthin allen sozıialen

Schichten. Die Frage nach der Grenze des Ausmaßes VO Eiıgenverant-hohem aße engagiert und hoflt, da{fß sein Protest ıcht ungehört verhallt. WOrLunNg und Umverteilun se1l reilich schwer ziıehen. Wingen ratDer treiheitliche Staat sıchert ıhm das echt ZuU Meıiınungsäußerung. Im vorsıch tigem Vorgehen. Doch ylaubt 0 nicht, W 16 viele einschlägıgedemokratischen Rechtsstaat komme alles darauf d daß diıe nonkonfor- Untersuchungen, da{fß die quantıtatiıven Grenzen einer miıt uUNseTeEeTr Wırt-mistische Meinungsäußerung die Antwort erhält. schaftsverfassung vereinbaren Eiınkommensumverteilung erreicht selen. Das
Gesamtvolumen der mverteilten Einkommen se1l nıcht 1U In der ÖöheHOUILLIER, Francoıs. L’agriculture deconcertee. In Etudes der sözialen Leistungen begründet, ondern auch 1n der Fıinanzierungs-welise. Der Nettoeftekt sec1 1n vielen Fällen auf Grund VO: Selbstbeteili-Jhg 94 ( Juli/August/September 16—29
gung geringer, als die nominelle dieser Leistungen AUSWEISt. Hıer
böten sıch noch manche Möglichkeiten.Die technısche und wirtschaftliche Entwicklung der Gegenwart scheint

die Landwirtschaft entschieden haben. Landwirtschaf#l liche Krisen gehören
ZU) europäılschen Alltag und weisen überall ähnliche, WCNnN ıcht gleiche Chronik des ökumenı:schen LebensMerkmale auf Mıt diesen Merkmalen und den entsprechenden rankheıts-
SYIMPLODM:! m1ıt besonderer Berücksichtigung Frankreichs befaßt sıch der Rene, Le Comuite central du Conseil (BCX-Beıtrag. Die technische Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft, die Bevölke-
rungspolitık und die Subventionspolitik der Regierung werden gleicher- menique SE Andrews. In Istina Jhg Nr (1960) 459

einer krıtıschen Prüfung unterzogen. Der Vertasser verwelst auch bis 480
auf die tieferliegenden strukturellen Schwierigkeiten, die M1t der CIH-wärtigen Kriıse zusammenhängen. Als katholischer Beobachter aut der Tagung des Zentralausschusses des

Weltrates der Kırchen ın St An LCWS z7ibt Beaupere 1er ıntorma-
toriıschen Bericht ber die dortigen Beschlüsse, beginnend be1i der odı1-UADRI,;, Santo. Iavoro della donna. In Studi Cattolicıi fizierung der „Basıs Samn«t iıhrer Vorgeschichte, die CI DOSItELV beurteilt,Jhg Nr 25 (Juli/August 54— 58 sodann ber die Frage des Prosyletismus, die Familienplanung
(Geburtenbeschränkung) un: ber das Verhältnis des Weltrates RomDıe Frauenarbeit stellt eın reıin wirtschaftliches oder sozıologisches Pro-

blem dar Es dabei VOI allem eın Grundsatzproblem, nämli;ch
die 'Frage, ob bestimmte Arten VO. Frauenarbeit 1m undamentalen USDRACHI,; Pıero. Panorama delle Chiese
Wıderspruch stehen der ber allen geschichtlichen Veränderungen, An- Ortodosse. In Studi Cattolicı Jhg Nr. 25 (Juli/AugustaSSsuNSSPrOZESSCNHN un Emanzıpationserscheinungen ursprünglıchen Aut-
yabe der Frau als Gattın un Mutter und ihrer spezifisch traulichen 19

Der Artikel 1St geschrieben 1mM Hınblick aut das Zweıte Vatikanısche
Beıitrag befaßt sıch auch IN1IL den psychischen Eıinflüssen der Industrie-
Veranlagung, die ZU Wesen der geschlechtlichen Difterenz yehört. Der

Konzıl un: die Einigungsbestrebungen zwıschen den cQhristlichen Kırchen
arbeit auf die Entwicklung der Tau und ordert eıne Neuorijentierung 1n Er nthält 1n gedrängter Fassung alle wesentlichen Angaben ber die
der weıblichen Erzıiehungsarbeit. orthodoxen Kırchen, ihre geschichtliche, kırchliche und theologische Ent-

wicklung und ber iıhre Stellung gvegenüber der katholischen Kırche und
SAMUELSON, Alain La Republique federale ef les DAYS SOM 5- der Okumene. Dıie dem Artıkel beigefügten Tabellen unı geographischen

Karten erleichtern dem Leser die Übersicht. Es feh auch ıcht eine kurzedeveloppes. In Documents Jhg Heft (1961) 8170 Bıbliographie und eine UÜbersicht der MI den orthodoxen Christen be-
Es handelt sıch eine umtassende kritische Stellungnahme den taßten Zeitschritften.
Leistungen der Bundesrepublik gegenüber den unterentwickelten Lan-

Da 1n der Sıcht des Auslandes. Die Unzutfri:edenheit der westlichen GREIFFENHAÄAGEN, Martın. Zum Problem einer „Politischen
Länder hınsıchtlich der deutschen Entwicklungshilfe 1St auch iın diesem Theologie“. In Zeitwende Jhg. Heft (August 539
Beıitrag spürbar. Es werden aber auch die besonderen Umstän an his 546kannt, die die relatıv große Zurückhaltung der Bundesrepublik bıs ZU:
Jahre 1960 bedingen (Mangel Erfahrung 1 Umgang M1t den Ent- Gegen die einstigen Versuche VO: Schmitt gewandt, bespricht der Ver-
wicklungsländern infolge Fehlens entsprechenden Tradition usW.). tasser eın Buch VO: Arnold Ehrhardt „PO itische Metaphysik VO:
Die angefügten Tabellen veben Autschluß er die lautenden und Pro- Solon bis Augustin“ (J Mohr, Tübingen 1959, Bde) Er findet 65
jektierten Leistungen VO: Bund und Ländern. notwendig, AaUS dem polıtischen Positivyvismus herauszukom men und dabei

auf beide Ströme abendländischen Geistes, ıe Griechen und die Kirche,
OSArl10. Chancement social et chancement cul- zurückzugreifen, hne aber die tür Evangelische unannehmbare Analogie

t+urel dans le Mezzog:0rno :talien. In Socıial Compass VO: politischen Uun! ekklesiologischen Begriften verwenden.
Heft (1961) 163—175 GU1ILLOU, M".]; L’ Assemblee @Ccumenique de Ia
Der Beitrag bringt eıine auf exaktem estatıstıschem Material beruhende
Studie ber den italienischen Süden, seine kulturelle und soziologische Jeunesse europeenne Lausanne. In Istına Jhg Nr. (1960)
Sonderstellung. nseres 1ssens die oz1ıo0lo iısche Studie dieser Art 433—458

diesem ema Der Hauptakzent liegt auf Gegensatz zwıschen
Überbevölkerung und der veralterten Wirtschaftsstruktur des Landes. IDieser Autsatz 1St mehr als eın sehr ausführliches Reterat ber die

Lausanner kumenische Jugendkonferenz VO 13 —DA Julı 1960, die durchAusführlich wird auch das Problem der iıtalıenıschen Binnenwanderung ıhre revolutionären Forderungen einer kumenischen Abendmahlsgemein-besprochen. Im Schlußteil werden die Auswirkungen des Südens aut dıie cschaft und deren Verwirklichung Ort und Stelle ein1ges ÄrgernisStruktur des ganNzenN Landes behandelt und der Gegensatz zwıschen ord den Konfessionskirchen hervorgerufen hat Le Guillou sıch VOL emund Süd seinem soziologischen Aspekt dargestellt Die zahlreichen mMI1t schwerwiegenden Kurzschlüssen auseinander, die auf der KonterenzTabellen steigern die empirische Beweıiskraft der Studıe 1n ekklesiologischen Fragen VO mafßgebenden Theologen laut wurden und
die kumenische Bewegung yefährden könnten, durch ıhre Un-G Jean. Reflexions LT Ia sociologie des dissıdents chre-
klärte Interkommunion.
interessiertheit dem Urteil der Orthodoxen eine dogmatiısch ungc-

tiennes France., In Social Compass Heft (1961) I2
bıs 153 RO Gottftried. Reform und Rejormatıion. In Material-
In dem Beitrag wırd ZU erstien ale eine zründliche soziologische Studie
ber das Sektenwesen 1n Frankreich geboten. Der Vertfasser, Mitglied des dienst des Konfessionskundlichen Instituts Jhg Nr al
„Centre natıonal DOUI la echerche sociolog1ique“, untersucht dıe Gründe Junı AA
für die größere Breitenwirkun der Sekten nach dem Krıeg, ihre Einfluf{ß-
5 ren und ıhre geographis Verteilung ber Yanz Frankreıch Die Maron würdigt „ZUuUr Beurteilung NECUCICLTI Reformbewegungen 1mM römischen
Studıie erührt eıiınen Themenkreıis, der Frankreich EeTrST nach dem Katholizismus“ die einschlägige katholische Lıteratur (von Küng zurück
zweıten Weltkrieg aktuell wurde. Deswegen und auft Grund der beson- bıs Lo1sy und Tyrrelill), die eine Reform — nıcht Retormatıiıon — der römisch-
deren gesellschaftlıchen Eıgenart der Sekten 1sSt s schwer, zuverlässıge katholischen Kırche erstrebt, ohne sıch VO der Kırche lösen wollen,

wünscht tür das Kontroversgespräch, da{ß In  3 sıch des undamentalenDaten ber deren innere Verfassung und ußere Strahlungskraft Unterschiedes der Reformation einer Retormkirche bewußt leiben1alten. Hıer yibt CS noch eın weites oftenes Feld für dıe rel1g10nssOoz10- moOge.ogische OFrS!  ung Der Beitrag 1St auch kontessionskundlichem
Aspekt sehr instruktıiv.. Piıerre. ÄAÄvant Ie deuxıeme Concıle du Vatıcan. In
WIENERT, Walter Das Bildungswesen der Entwicklungs- Revue de theologıe de philosophie Jhg 11 Heft (1961)

169 —186länder Afrikas In Entwicklungsländer Jhg Heft (1961)
5158 Diese Zeitschrift der etformierten Fakultät VO' Lausanne gıbt einen sach-

lıchen Bericht ber den Verlaut der Vorarbeiten AA il Vatıcanum
An and der Ergebnisse zahlreicher Erhebungen der UNESCO entwickelt Verwendung aller erreichbaren wichtigen Lıteratur, azu das Echo A4US
der Vertasser die mannigfa tigen Schwierigkeiten des Erziehungswesens ın dem Weltrat der Kiırchen MI anderen evangelischen Stimmen, mI1t dem
den Staaten Afrikas. Man annn SIC endogene und CXOSDENC C11- Ergebnis: die Ormierten Gemeinschaften ollten S1  S unbeschadet des
teiılen. Endogen siınd solche, die sıch au$S der Vielzahl der prachen, Kassen römischen Zieles einer Rückführung der getrennNten Christen, dem Dialogund Sozialordnungen der atrıkanischen Völker herleiten. Exogen sınd stellen un: die azu notwendigen Vorbereitungen treften.csolche mehr temporarer Art die AÄArmut der eisten Staaten miıt dem
damit verbundenen Man e] Schulbauten, Eınrıchtungen und Lehrern.
Durch entsprechende Hıl VO: seıten der WEeEeSsit iıchen Staaten lassen sich SUSS, Luther und das Luthertum. In Theologische 1te-
nach Jenert relatıv rasch zumındest dıie ußeren Schwierigkeiten be-
heben. raturzeıtung Jhg Nr (August 5Sp 50601=—= 2

SUuss nımmt das Buch des Schweden Laurı Haikola: „Studien LutherWINGEN, Max Dıie wirtschaflliche Eıigenverantwortung ın und ZU Luthertum“ (Uppsala ZU Anlafß eines Referates, das die
der Familienpolitik (I1) In Die NCUEC Ordnung Jhg Heft notwendige Neubesinnung des Verhältnisses der Theologıe Luthers

nachretormatorischen Luthertum beleuchtet. Dabei erg1ibt sıch tür Luther(August 259—7 68 eine wesentlich platonische, tür die Orthodoxie eine aristotelische enk-
In seinem zweıten Beitrag (vgl Herder-Korrespondenz ds. Jhg., 527) ftorm. Fur dıe theologısche Bewältigung Luthers durch die katholische
befaßt sıch Wıngen VOL em miıt Verteilungsfragen, spezle MLIt dem Ver- Theologıe 1St diese Beobachtung wichtig. SuUuss erkennt, da{fß 1U „eine yroße
hältnıs zwischen erstier und zweıter Einkommensverteilung 1 Hınblick Philosophie“ der lutherischen Theologie helten kann, 2US iıhren Schwier1g-
auf die Familie. Das Argument, die Familie MLTt niedrigem FEinkommen keiten herauszufinden W as VOr ıhm schon Gerhard Kruger gesehen hat

Er findet S1e be1ı Husser]l.se1i bereits tast sozlalısiert, verkenne den gesellschaftspolitischen Sınn der

576 zZ6404 1A2


